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Die württembergiſche Verfaſſungs
reform

Die energiſchere Haltung der württembergiſchen Regierung
in der Verfaſſungsfrage datiert ſeit dem Scheitern des Volks
ſchulgeſetzes Das Zentrum hatte im vorigen Jahr die
Kammer der Standesherren gegen die neuzeitliche Ge
ſtaltung des württembergiſchen Schulweſens wie es der da
malige Regierungsentwurf vorſah mobil gemacht und die
Vorlage zu Fall gebracht die eine Durchbrechung des Prin
zips der geiſtlichen und die Zulaſſung von fachmänniſcher
Schulaufſicht gefordert hatte Damals ergab ſich für die
Regierung die dringende Notwendigkeit mit der Zentrums
vorherrſchaft aufzuräumen die Thronrede mit der der
König am 4 November den württembergiſchen Landtag er
öffnete kündete daher in beſtimmter und entſchiedener Weiſe
die Verfaſſungsreviſion an

Erbitterte Verfaſſungskämpfe waren bereits voraus
gegangen Jm Jahre 1898/99 tobte der Streit um den
Mittnachtſchen Reformverſuch der in der Zweiten Kammer
im April 1898 zwar zur vorläufigen Annahme gelangte als
aber die Regierung und die Kammer den Kompenſations
forderungen des Zentrums über die Niederlaſſung von
Orden die biſchöfliche Leitung des Religionsunterrichts in
den katholiſchen Volksſchulen und die ſonſtige Erweiterung
des klerikalen Einfluſſes entgegentraten bereitete das Zentrum
dem damaligen Entwurf bei der endgültigen Abſtimmung
im Dezember 1898 eine Niederlage Die Thronrede vom
23 Jannar 1899 ließ erkennen daß die Regierung von der
Wiederaufnahme des Verfaſſungsreformwerks zunächſt Ab
ſtand zu nehmen entſchloſſen war Auch in der Thronrede
vom 15 Januar 1901 machte ſich noch wenig Entſchloſſen
heit bemerkbar das ſchwierige Neformwerk wieder aufzu
nehmen Die erſte Anregung zu der Erneuerung des Verſuchs
ing von ſeiten der Sozialdemokratie aus die in der

Zweiten Kammer die Vermehrung der Abgeordnetenſitze für
die Stadt Stuttgart in Vorſchlag brachte und damit eine
Erklärung der Regierung hervorrief aus der die BHereit
willigkeit hervorging von neuem eine Reformvorlage ein
bringen Auch ein parlamentariſcher Bericht der von dem

e der Nationalliberalen Herrn v Geß über die Ver
aſſungsfrage ausgearbeitet wurde ſprach ſich günſtig für

die Reviſion aus Gleichwohl hätte die Frage noch lange
in der Schwebe bleiben können wenn nicht der oben erwähnte
Widerſtand der Erſten Kammer in der Volksſchulfrage die
Regierung in hohem Maße zu energiſcher Tätigkeit auf

geſtachelt haben würde wobei auch der König in einem
Handſchreiben an den Reſſortminiſter ſeinem Ünmut über
die Haltung der Ständekammer beredten Ausdruck gab
Mit dem im Anſchluß an die Thronrede erfolgenden
miniſteriellen Verſprechen vom Januar dieſes Jahres die
dern noch im Laufe der Seſſion nach Beendigung

eratung vor die Kammer zu bringen endete die

ſchaft des Zentrums unter Gröbers Führung bemerkbar

Nun iſt die Reformvorlage ſelbſt erſchienen und Miniſter
präſident Dr Breitling hat ihr mit einer einführenden Rede
das Geleit gegeben Im Vordergrunde der ſreiheitlichen
Beſtrebungen ſtand ſtets die Diskuſſion über die Frage ob
Württemberg das Zweikammerſyſtem beibehalten ſolle oder
9 das Einkammerſyſtem vorzuziehen ſei und wie bei der
Beibehaltung des Zweikammerſyſtems die verfaſſungsrechtliche
Ausgeſtaltung der beiden Kammern zu erfolgen habe Die
redikale Richtung verlangt ſeit Jahren naturgemäß die
Peſeitigung der Erſten Kammer Aber ſelbſt in der deutſchen
volkspartei iſt man von dieſem ausfichtsloſen Begehren mit
der Zeit zurückgekommen Konrad Haußmann der Führer
der Demokraten gab der Abſage an die ehemalige prinzipielle
Forderung ſelbſt entſchieden Ausdruck Die Regierung
hat die Beibehaltung des Zweikammerſyſtems als conditio
e qua non gemacht und ſucht in ihrer Reformvorlage die
onſtitutionelle Bedeutung der Ständekammer ganz öffen
ſchtlich noch zu erhöhen dabei aber zugleich den ultramon
tanen Einfluß zu ſchwächen Nach der jetzt beſtehenden Ver
jaſſung die auf die königliche Verordnung vom Jahre
180 zurückgeht beſteht die Ständekammer aus den
roljährigen Prinzen des königlichen Hauſes den
Hänptern der ſtandesherrlichen Familien und ſechs
vom König ernannten Mitgliedern auf Lebenszeit Die
Atandesherren wohnen zum Teil ſogar außerhalb Württem
zergs und fungieren teilweiſe auch in der badiſchen Ver
ſang als Standesherren Dominierend iſt in dieſer
Jamnier der Einfluß des katholiſchen Biſchofs Keppler von
Atenburg was ſich beim Volksſchulgeſetz eklatant zeigte

Mi ſogar die in der Ständekammir ſitzenden königlichen
zunzen dem biſchöflichen Einfluſſe ſich zugängiger zeigten

ehe der württembergiſchen Regierung Seit Jahren
ob das württembergiſche Herrenhaus den Anſpruch bei
e Geſtaltung des Landesbüdgets einen verfaſſungsrecht
M Anteil zu erhalten den es bisher nicht beſaß Wie
niſterpräſident Dr v Breitling in ſeinem Verfaſſungs

e Ausführte iſt der Erſten Kammer dieſer Einfluß
vaechend ihren Beſchlüſſen vom Jahre 1898 in der
man ſache gewährt worden Sie erhält die De
Rechtng genau ſo wie es ihr Vorſitzender Graf
aberg verlangte über die einzelnen Kapitel des
anptfinanzetats ſelbſtändig zu beſchließen die Zweite
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ammer wird verpflichtet über die Beſchluſſe der Siinde
ſaſener zum Etat nochmals zu beraten und Beſchluß zu
kamn Im übrigen aber haben die Beſchlüſſe der Stände

er außer dieſer formalen Verzögerung der Beratung
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keine abſolut hemmende Wirkung Es bleibt vielmehr die
Beſchlußfaſſung der Zweiten Kammer über die einzelnen
Etatpoſitionen nach wie vor maßgebend Nur dann wenn
die Erſte Kammer den Etat im ganzen ablehnt ſoll eineDurchzählung erfolgen und der vachliß der Mehrheit gelten

Mit dieſer Stärkung der formalen Poſition des Herren
hauſes iſt eine Vermehrung ſeines Mitgliederſtandes ver
bunden Außer den bisherigen Mitgliedern ſoll ſich die
Ständekammer noch zuſammenſetzen aus folgenden neu ein
tretenden Mitgliedern ſechs Mitgliedern der Ritterſchaft
vier Vertretern der evangeliſchen Geiſtlichkeit zwei Vertretern
der katholiſchen Geiſtlichkeit je einem Vertreter der Uni
verſität Tübingen und der Techniſchen Hochſchule in
Stuttgart und ſchließlich je zwei vom König zu ernennenden
Vertretern des Handels und Gewerbeſtandes ſowie der
Land wirtſchaft Danach wird die Zahl der Mitglieder der
Ständekammer von 32 auf 47 Mitglieder erhöht Gleich
zeitig ſoll feſtgeſetzt werden daß das Recht der Stimme
übertragung aufgehrben und der Eintritt in die Erſte
Kammer von dem Beſitz der württembergiſchen Staats
angehörigkeit ſowie von dem Wohnſitz im Königreich ab
hängig gemacht wird Die Regierung glaubt auf dieſe
Weiſe der ultramontanen Vorherrſchaft in der Erſten Kammer
wirkſam zu begegnen und die ſonſtigen Mißſtände die dem
Ständekammerweſen anhafteten zu beſeitigen

Die Zweite Kammer ſetzte ſich ſeither aus zwei Beſtand
teilen zuſammen und zwar aus den ſogenannten Privilegierten
und aus den direkt Gewählten Die Privilegierten waren
ſeither 23 von der Ritterſchaft 13 von der proteſtantiſchen
Geiſtlichkeit 6 der katholiſchen Geiſtlichkeit 3 und der Univer
ſität Tübingen 1 indirekt gewählte Mitglieder Dieſe 23
ſcheiden aus der Zweiten Kammer in Zukunft aus ſie
gehen zum Teil wie oben dargeſtellt in die Ständekammer
über Jn Zukunft wird alſo die Zweite Kammer nur noch
aus direkt gewählten Mitgliedern beſtehen deren Ziffer durch
die Erhöhung der Zahl der Abgeordneten der Stadt Stuttgart
auf ſechs Mitglieder nunmehr von insgeſamt 75 anſtatt
bisher 93 beträgt Sämtliche Wahlen erfolgen auf Grund
der gleichen allgemeinen geheimen und direkten Stimm
abgabe wobei für die Wahlen in der Stadt Stuttgart das
Proportionalſyſtem als Ergänzung eingeführt wird An
Stelle der Stichwahlen im Lande tritt ferner die Wahl
durch die verhältnismäßige Mehrheit wovon man noch nicht
weiß ob und wie ſie ſich bewähren wird

So ſieht das Breitlingſche Verfaſſungswerk in ſeinen
Grundzügen aus Es iſt eine recht komplizierte Reform
bei der man nicht ohne weiteres ſagen kann welche Wirkung
ſie auf die Geſtaltung der Zweiten Kammer ausüben wird
Das größte Bedenken dürfte ſich gegen die Vermehrung desverfaſungsrechtiſen Gewichts der ultrareaktionären Stände

kammer richten Dem König müßte es freiſtehen aus
eigenem Rechte mehr Mitglieder zu ernennen als der Ent
wurf vorſieht Die Vorlage beſeitigt zwar den Widerſtand
der Reaktion in der Zweiten Kammer aber ſie verſtärkt die
Poſition der Ritterſchaft in der Erſten Von volkspartei
licher Seite wird bereits in der Preſſe der Entwurf als eine
gute Grundlage für eine Verfaſſungsreform bezeichnet und
die Mitarbeit für ihr Zuſtandekommen in Ausſicht geſtellt
Man wird geſpannt darauf ſein dürfen wie ſich die Parteien
ſelbſt mit der Vorlage abfinden werden F W

Deutſches Keich
Hof und Perſonalnachrichten

Der Bürgermeiſter von Cannes bat von dem Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches folgendes
Telegramm aus Hubertusſtock erhalten Wir ſind von den
guten Wünſchen die die liebe Stadt Cannes uns aus Anlaß
unſerer Vermählung auszuſprechen die Güte hatte äußerſt ge
r u bitten Sie der Stadt unſeren aufrichtigen Dank zu
übermitteln

Gouverneur v Wiſſmann
Telegramm der Saale Zeitung

Liezen Steiermark 16 Juni Geſtern abend um 9 Uhr hat
ſich Dr Hermann v Wiſſmann der frühere Gouverneur von
Deutſch Oſtafrika in Weizenbach bei einer in Geſellſchaft eines
Jagdſfreundes und des Revierjägers unternommenen Rehpürſche
in Fiſchern aus eigener Unvorſichtigkeit durch einen Schuß in
den Kopf getötet

Die Konkurrenz der preußiſchen Seehandlung
Die Urſachen und die Bedeutung der von den Privatbauken

und Privatbankiers ſo ſchwer empſundenen Konkurrenz der
preußiſchen Seehandlung werden in der neuerſchienenen Juni
Nummer des Bank Archivs von dem volkswirtſchaftlichen
Syndikus der Berliner Handelskammer Dr Otto Ehlers
eingehend erörtert Ehlers erblickt zwar in der Konkurrenz der
Seehandlung eine notwendige Folge der im vorigen Jahre be
ſchloſſenen Kapitalserhöhung dieſes Jnſtituts hofft indes daß
der vom Finanzminiſter wiederholt ausgeſprochene Wunſch ein
freundſchaftliches Verhältnis zwiſchen Seehandlung und Privat
banken aufrecht zu erhalten dem Wettbewerb der Seehandlung
gewiß Schranken auferlegen werde Auch auf den bekannten
Erlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern betreffend den
Verkehr zwiſchen Seehandlung und Sparkaſſen ſowie auf die
hiergegen von der Caſſeker Handelskammer erhobenen Vor
ſtellungen kommt Ehlers zu ſprechen und erwartet daß die
Sparkaſſen auch ohne eine beſondere Erlaubnis des Miniſters
ihr Geld bei Privatbanken und Privatbankiers anlegen werden
z ſie es dort günſtiger als bei der Seehandlung unterbringen
önnen

Zur Förderung des dentſchen Scheckverkehrs
Als ein Mangel der e rgen ſation des deutſchen Geldverkehrs

iſt es vielfach mit Recht bezeichnet worden daß die Zahlung
mittels Schecks verglichen mit England und Nordamerika

in Deutſchland bisher allzuwenig in Uebung iſt Jn einem
Der Scheck und das Bürgerliche Geſetzbuch über

ſchriebenen in der neuerſchienenen Juni Nummer des Bank
Archiv veröffentlichten Artikel erhebt Reichsgerichtsrat
Georg Hoffmann Leipzig die gleiche Klage Reichs
gerichtsrat Hoffmann ſtellt feſt daß der geſamte durch Buchung
vermittelte Umſatz in Deutſchland höchſtens den dritten bis
vierten Teil der entſprechenden Umſätze in England und den
Vereinigten Staaten beträgt und ſicht hierin eine dringliche
Mahnung für Deutſchland und zwar für alle Bevölkerungs
klaſſen intenſiv an der weiteren Vervollkommnung unſeres
Geldverkehrs mitzuarbeiten Wie ſchon ſeinerzeit der I Deutſche
Bankiertag in Frankfurt a ſo hält auch Hoffmann die
Schaffung eines Scheckgeſetzes nicht für dringlich ſondern traut
dem deutſchen Handelsgewohnheitsrecht Kraft genug zu für die
Strektfragen des Scheckrechts aus ſich ſelbſt heraus eine an
gemeſſene Löſung zu finden Eine ſehr wirklame Förderung
des volkswirtſchaftlich ſo bedeutungsvollen Scheckverkehrs ſo
ſchließt Hoffmann ſeine Betrachtungen wäre dagegen zu er
warten wenn die Reichs Staats und Kommnunalbehörden all
gemein dazu übergehen wollten mindeſtens den höher entlohuten
Beamten die Gehälter in Schecks auszuzahlen und ihnen damit
nahe legten auch ihrerſeits den Scheckverkehr mit einer ver
trauenswürdigen Bankfirma zu pflegen Namentlich müßten ſie
ſich aber auch in weit größerem Umfange als bisher dazu ver
ſtehen bei den vielfachen Geldleiſtungen die der moderne Staats
bürger an Staat und Gemeinde zu entrichten hat an ihren
Kaſfenſtellen den Scheck als Zahlungsmittel gelten zu laſſen

Bebel über die Zukunft der Sozialdemokratie
Der Abgeordnete Bebel hat anſtatt den nächſten Parteitag

abzuwarten ſchon jetzt die Zeit für gekommen gehalten den
Reviſioniſten wieder einmal den Kopf zu waſchen Gegen
über dem bekannten Bernſteinſchen Ausſpruch Nicht das End
ziel ſondern die Bewegung ſei alles ſtellt Bebel jetzt in der
Kautskyſchen Neuen Zeit als Axiom auf

Das Endziel muß der Leitſtern der Kompaß für das
Handeln der Partei ſein Daher muß die Praxis die ſich
mit dem Wege zum Ziele befaßt mit der Theorie die die
Begründung des Zieles umfaßt genau übereinſtimmen
Die politiſche Taktik der Partei beſteht in der Anwendung der
richtigen Mittel ſie muß prüfen ob dieſe auf dem Wege zur
Verwirklichung des Zieles liegen und ſie muß alles verwerfen
was von ihrem Endziel abführt oder den Weg dorthin erſchwert
oder verdunkelt Es kommt bei dieſer Taktik allerdings
mancher in die Reihen der Sozialdemokratie der das Endziel
nicht billigt das ſind die ſogenannten Mitläufer Aber die
Tatſache daß die Partei ſich konſequent bleibt und ſtetig
wächſt zeigt daß mit der Zeit aus den Mitläufern überzeugte
Genoſſen werden

Das ſind ſoweit es nicht Jlluſionen ſind die alten Phraſen
Die Quinteſſenz der Bebelſchen Auslaſſungen ruht aber in
folgenden Sätzen

Jeder Menſch der nicht mit dem Kopfe durch die Wand
rennen will iſt ein Opportuniſt und eine Partei die im
Kampfe für ihr Ziel nicht den Umſtänden d h den ſich ihr
eutgegenſtellenden Hinderniſſen Rechnung trägt wäre verloren
Daher iſt auch die Unterſcheidung zwiſchen radikal
und opportuniſtifch hinkend und häufig falſch Der
Opportunismus darf aber nicht eingebildeten Hinderniſſen
oder Hemmniſſen zum Opfer fallen er darf nicht zu Ver
tuſchungen und Täuſchungen greifen er darf keine
Verwiſchung oder Ueberbrückung vorhandener Gegenſätze
verſuchen er darf endlich nie vergeſſen auszuſprechen das was
iſt ſonſt wird er zum Parteiverderb und Partei
verrat Wo die Grenzlinie die innegehalten werden muß
liegt darüber kann Streit entſtehen und das iſt dann der
Kampf über die Taktik Hier iſt es der Klaſſenkampfſtand
punkt der als Kompaß dient und ſehr raſch Klarheit bringt

Die Partei ſoll revolutioniſtiſch und nicht evolutioniſtiſch ſein
So befiehlt es dieſer Ukgs vom hohen Parteithron und zweifellos
wird er vorläufig Rechtskraft behalten denn die Vollmar Bern
ſtein David Fiſcher uſw wagen nach Dresden keinen arm
mehr Daß ſie auch nicht den Gedanken an eine Rebellion a
dem Parteitage im Herbſt faſſen ruft ihnen Vebel dem ſie in
der Seele zuwider ſind ſchon jetzt ſein Quos ego zu auf das hin
ſie als freie Parteigenoſſen ſchleunigſt kuſchen werden

Politiſches
Jn den intranſigenten Kreiſen der Sozialdemokratie iſt man

mit dem Abbruch des Plötzenſeeprozeſſes der von den
Beteiligten mit dem von Tag zu Tag immer mehr anſchwellenden
Koſtenaufwand motiviert wird ſehr unzufrieden Die bisherigen
Loſten belaufen ſich für die Angeklagten auf etwa 20,000 Mark
Wenn der Prozeß vielleicht noch Wochen oder Monate hindurch
fortgeſetzt worden wäre hätte man mit einem ganz enormen
Koſtenbetrage rechnen müſſen deſſen Deckung die ſozialdemo
kratiſche Parteikaſſe hätte übernehmen müſſen Trotzdem hätte
Herr Mehring die Foriſetzung des Prozeſſes lieber geſehen Die
Parteikaſſe ſet kein Sparinſtitut Sobald der Partei eine Schlacht
aufgedrängt werde habe ſie nur den Sieg ins Auge zu faſſen
und nicht die Frage ob um dieſen Sieg zu erringen die Partei
kaſſe bis auf den letzten Pfennig ausgefegt werden muß
Dieſe Gefahr lag zwar bei den notoriſch glänzenden Vermögens
verhältniſſen der ſozialdemokratiſchen Parteikaſſe nicht vor
iſt aber immerhin ſehr bemerkenswert mit welcher fouveränen
Verachtung Herr Mehring über die Arbeitergroſchen verſügt
Uebrigens iſt es nicht ansgeſchloſſen daß Herr Mehring für ſeine
fortgeſetzten Aurempeleien gegen das Centralorgan den Vor
wärts, auf dem Parteitage in Jena eine Quittung erhält
Die Breslauer Volkswacht ſchreibt nämlich in einer Polemik
gegen das Fipiger Bruderblatt Zum Zentralorgan würde
ſich das Leipziger Parteiblatt natürlich beſſer eignen der Be
fähigungsnachweis iſt bereits mehrfach erdracht Bebel
mußte es im Reichstage wegen ſeines rohen Tönes ver
leugnen der Parteivorſtand rügt es während der Nachwahl in
FrankfurtLebus wegen Disziplinloſigkeit der Bremer Partei
tag verurteilte ſeine Jäckhereien ein Leipziger Verſammlungs
proteſt führte bereits einmal eine Doppelkündigung derbet
nach Dresden legte Mehring längere Zeit die Redaktion nieder

ſo müßte ein Zentralorgan nach dem Geſchmack der Leipziger
beſchaffen ſein Bis zum Parteitag in Jena finden noch einige
Nachwahlen ſtatt und die Genoſſen in dieſen Kreiſen haben Ge
legenheit die Wirkung der Leipziger Parteiarbeit auf die Maſſen
z würdigen vielleicht holt dann Jena nach was Bremen
m letzten Augenblick unterließ



Parlamentariſches

Hei der Einbringung der württembergiſchen Ver
ſfungsvorlage in der Kammer der Abgeordneten erklärteangton Breitling ferner Das Feſthalten an dem
weitammerſyſtem ſei für die Regierung ein nnerläßlichesSrfotenis für das Zuſtandekommen der Reform Ein Erſatz

für die aus der Zweilen Kammer ausſcheidenden Privilegierten
ſei nur inſofern vorgeſehen als die Abgeordnetenzahl Stuttgarts
auf 6 erhöht wird die durch Proportionalwahlen gewählt werden
ſollen Damit wird dle Abgeordnetenkammer künftig aus zu
jammen 75 Abgeordneten gegen bisher 93 beſtehen Das bis
Sro Syſtem der Stichwahlen ſoll beſeitigt und für den zweiten

abhlgang das Syſtem der verhältnismäßigen
Mehrheit eingeführt werden Jn die Erſte Kammer ſollen
neu eintreten 6 Mitglieder der Ritterſchaft 4 Vertreter der
evangeliſchen 2 Vertreter der kg wen Geiſtlichkeit ferner
je 1 Vertreter der Univerſität Tübingen und der Techniſchen
Hochſchule Stuttgart und ſchließlich je 2 Vertreter des Handels
und Gewerbeſtandes und der Landwirtſchaſt Die letzteren vier
ſollen vom König ernannt werden Die Vorlage ſoll mit aller
Beſchleunigung in der Kammer zur Erledigung gebracht werden

Kirche und Schule

Die in Eiſenach tagende deutſche Burſchenſchaft
faßte einſtimmig folgenden Beſchluß Die deutſche Burſchen
ſſdaſt welche ihrer Geſchichte und ihren Satzungen gemäß ihre
Mitglieder zu vorurteilsfreien Bürgern im nationalen Staat er
zieden will und ſie auf Grund freier wiſſenſchaftlicher Forſchung
auf der universitas literarnm zu einer ſelbſtändigen Lebens
auffaſſung führen will begrüßt mit Freuden die vom Verbande
deutſcher Hochſchulen geleitete Bewegung 4 r die akademiſche
Freiheit und gegen die konfeſſionellen Verbindungen und
degrüßt mit Freuden diz Vorſchläge des Verbandes deutſcher

ie ſprichdie Erwartung aus daß die einzelnen
urſchenſchaften in dieſem Geiſte auf ihre Hochſchulen wirken

und macht es namentlich ihren Mitgliedern zur Pflicht die
lonfeſſionellen Verbindungen zu bekämpfen

Arbeiterbewegung
Auf dem 13 Delegiertentag der deutſchen Maſchi

nenbau und Metallarbeiter zu Chemnitz ſprach
am Dienstag nachmittag Hartmann über die Stellung des
Gewerkvereins zur Arbeiterbewegung Redner
bedauert die heutige re in der W r hält eseinen Febler die Arbeiter auch noch nach religiöſen Rich

nungen zu organiſieren und meint die Form in der heutigen
Arbeiterbewegung mache den Eindruck als wäre jene Richtung
die beſte die am gewaltſamſten oder geräuſchvollſten vorgehe

ene Verdächtigung die Herr Legien auf dem Gewerkſchafts
ngreß ausſprach als helfen die Gewerkvereine durch ihr Auf

treten den Regierungen Material zu einer neuen Zuchthaus
vorlage zuſammen zu tragen weiſt der Redner unter lebhafter
Zuſtimmung der Delegierten zurück Nicht die Gewerkvereine
wohl aber das terroriſtiſche Verhalten der ſog freien Gewerk
ſchaften mache die Regierungsorgane auf dieſe Mißſtände in
der Arbeiterbewegung auſmerkſam Der Korreferent Berndt
Dresden ſtellt ſich im großen und ganzen auf den Boden des
erſten Referats Am Mittwoch nahm der Delegiertentag die
von dem Referenten vorgeſchlagene Reſolution an Es
werden darin Einrichtungen gefordert durch die auf gleich
berechtigter Grundlage ſowohl die Arbeitgeber wie die Arbeit
nehmer auf dem Wege der Verhandlungen miteinander in nähere
Verbindung treten können um möglichſt ſtabile Verhältniſſe zu
ſchaffen Zu dieſem Behuf wird verlangt 1 daß bei allen
Unternehmungen zur Verbeſſerung der Arbeitsverhältniſſe oder
zur Abwehr von Verſchlechterungen unter allen Umſtänden zu
erſt der Weg der Verſtändigung und Einigung beſchritten
werden muß 2 daß bei Erfolgloſigkeit friedlicher Verſuche nach
genauer Prüfung etwaiger Chancen und bei dem Vorhandenſein
enügender Geldmittel nur mit Zuſtimmung des Generalrats
ezw der Hauptleitung in den Ausſtand eingetreten werden

darf 3 daß der Gewerkverein überall wo ſeine Mitglieder an
irgend welchen Bewegungen anderer Organiſationen beteiligt
ſind von vornherein auch das Recht der Mitberatung für ſich
in Anſpruch nimmt 4 daß ſich der Gewerkverein das Recht
vorbehält überall dort wo er von anderen Organiſationen nicht
als gleichberechtigt anerkannt wird die Unterhandlungen mit
den Unternehmern ſelbſtändig zu führen Jn einem Zuſatz
werden die Ortsvereine aufgefordert im Sinne der geſamten
Reſolution energiſch für die Beſſerung der Arbeiter
verhältniſſe einzutreten Gewerkvereinsſekretär Trabert
Berlin referierte dann über das Thema Agitation
J Dige niſtan hierüber wurde an dieſem Tage noch nicht
erledig

Verkehrsweſen

Sind Zuſchläge für die Schnellzüge gerechtfertigt
Die projektierte Perſonentarif Reform auf den deutſchen
Eiſenbahnen will bekanntlich derartige Zuſchläge einführen
wahrſcheinlich weil man annimmt daß die Schnellzüge für die
Bahnverwaltung teurer ſind als die Perſonenzüge Jſt dieſe
Annahme aber richtig Jn einer Abhandlung über die bayeriſchen
Staatsbahnen heißt es wie wir in der Schleſ Ztg leſen
Unter Betriebskoſten im weiteren Sinne ſind die ganzen Koſten

des Eiſenbahnbetriebes einſchließlich der Koſten für Verzinſung
und Amortiſation der Bähnanlage und des rollenden Materials
zu verſtehen im engeren Sinne dagegen nur die Koſten der
Züge d h für Brennmaterial Schmiermaterial Zugperſonal
und für Unterhaltung Verzinſung und Amortiſation des Fahr
materials es wird hierbei unter Weg und Zeitkoſten aus
geſchieden Die Wegkoſten betragen z B für Schnellzüge pro
Kilometer durchſchnittlich 31,2 Pfa für Perſonenzüge 28,6 Pfg
Die Zeitkoſten ſind bei Schnellzügen 16,4 Pfa bei Perſonenzügen
23,3 Pfg hierzu kommen die Koſten des Wagenzuges und des
Zugbegleitungsdienſtes ſo daß ein Schnellzug von etwa 22 Achſen
0,79 M und ein gleich ſtarker Perſonenzug 1,104 M pro Kilo
meter und ſomit ein Schnellzug München Nürnberg auf
198 Kilometer rund 156 alſo hin und zurück 312 ein
Perſonenzug auf dieſer Strecke etwa 400 M für Hin und
Rückfahrt koſtet dabei iſt angenommen daß die Kohlen allein
32 M für jede Fahrt koſten Es erhellt aus dieſer Aufſtellung
daß ein Perfonenzug viel teurer kommt und dies er
klärt ſich daraus daß die Perſonenzüge viel länger brauchen und
deren Lokomotiven und Perſonal nicht ſo oft ausgenützt werden
können als jene der Schnellzüge Des weiteren heißt es Von
großem Einfluß auf die Betriebskoſten iſt übrigens auch der
Komfort der bei einzelnen Zügen geboten wird Die Ge
währung erhöhten Komforts dhedingt regelmäßig auch eine Er
höhung der auf den einzelnen Reiſenden treffenden toten Laſt
ſchon bei gleichem Zugsgewicht eine Verminderung der zur Ver
fügung ſtehenden Plätze und dadurch alſo einen erhöhten
Kapitals und Betriebsaufwand auf den einzelnen Reiſenden
Bei D und Luxuszügen mit Wagen 1 und 2 Klaſſe modernſter
Bauart erhöhen ſich die Betriebskoſten erheblich und es iſt aus
dieſem Grunde die Erhebung des Zuſchlags und die Platzgebühr
berechtigt Die Schleſ Ztg bemerkt dazu Hier finden wir
es alſo von fachmänniſcher Seite klipp und klar qusgeſprochen
und erwieſen Nur ſür D und Luxnszüge iſt ein Zuſchlag aus
den erhöhten Betriebskoſten berechtigt nicht aber für die
gewöhnlichen Schnel lzüge eher das Gegenteil

Hhgiene und Medizinalweſen
Der Verwoltungsrat der Jnter nationalen Tuber

kuloſe Vereinigung hielt geſtern im Kultusminiſterinm in
Berlin unter Vorſitz von Miniſterialdirektor Althoff eine Sitzung
gab an der Miniſterialrat ChyzerBudapeſt Geheimrat Profeſſor

rofeſſor Lorenzen Kopenhagen teilnahmen
Generalſekretär Profeſſor Dr Pannwiß tiete den Ge

ſchäſtsbericht Die nächſte Konferenz der Jnternationglen Ver
einigung wird in Verbindung mit dem Tuberkuloſe Kongreß im
Oktober d J in Paris ſtattfinden Wegen der Vereinheitlichung
der Tubderküloſe Statiſtik iſt man nachdem auf der Konferenz zu
Kopenhagen als Grundlage das von Hofrat Dr Turban Davos
angegebene Unterſuchungsſchema angenommen worden war mit
dem Jnternationalen Skatiſtiſchen Jnſtitut welches im Juli d J
ſeine ordentliche Sitzung in London hält in Verbindung getreten
Zur Jnternationalen Tuberkuloſe Vereinigung gehören gegen
wärtig die Central Tuberkuloſe Geſellſchaften von 21 Ländern
Als letzte iſt die kürzlich in den Vereinigten Staaten gebildete
National Association for the study and prevention of tuberculosis

beigetreten

Verſammlungen und Kongreſſe
Jn der Dresdener Verſammlung des Verbandes

Deutſcher Gefängnisbeamten referierte Herr Direktor
Fliegenſchmidt Oslebshauſen bei Bremen über die Frage
Läßt ſich für den Fall daß Gefangene deren Tat ehrloſer Ge

ſinnung entſprang in einem künftigen Strafgeſetze anders be
handelt werden ſollen als Gefangene bei denen keine ehrloſe
Geſinnung feſtgeſtellt iſt eine größere Differenzierung in der Be
handlung der Gefangenen als bisher innerhalb derſelben Anſtalt
durchführen Nach längerer lebhafter Debatte wurden auf
Grund der Ausführungen des Referenten folgende Leitſätze kon
ſtruiert 1 Eine völlige Trennung der beiden Arten bezw
Gruppen von Gefangenen innerhalb desſelben Gebändes iſt ab
zuweiſen 2 eine völlige Trennung der beiden Arten bezw
Gruppen von Gefangenen in beſonderen Gebäuden auf demſelben
Anſtaltsareale würde zwar möglich ſein iſt aber ebenfalls ab
zuweiſen 3 eine völlige Trennung iſt nur möglich wenn dieſe
auch arealräumlich geſchieht und 4 in der Uebergangszeit bis
zum Erlaß eines neuen Strafvollzugsgeſetzes iſt immerhin eine
arößere Differenzierung in der Behandlung der betr Gefangenen
zu erſtreben auf Grund der Jndividualiſierung d h einſtweilen
ohne Rechtsanſpruch Die Verſammlung beſchloß mit großer
Mehrheit die Punkte 83 abzulehnen Punkt 4 dagegen ein
ſtimmig anzunehmen

Der Deutſche Sängertag in Eiſenach lehnte den
Anſchluß an die Berliner Autoren Genoſſenſchaft ab und be
ſchloß eine abwartende Stellung hinſichtlich der Tantiemefrage
einzunehmen

Die Dentſche Kolonialgeſellſchaft
hat an ihrem Verhandlungstage am Mittwoch ſich auch mit
einem preg beſchäftigt der die militäriſche Be
ſiedelung Deutſch Südweſtafrikas fordert Der Referent des
Ausſchuſſes Gouverneur a D v Bennigſen wandte ſich
aber gegen dieſen Antrag Unter anderen meinte er nach
der Nationalkztg nicht ſcharf genug müſſe die vornehmlich
auch in kolonialfreundlichen Kreiſen herrſchende verkehrte Anſicht
bekämpft werden daß das Land zur Kleinſiedelung geeignet ſei
Dieſe könne nur unter ungeheuren Opfern für große Waſſer
haltung ſtattfinden während ſie angeſichts der herrſchenden
Waſſerarmut ohnedem ein ganz außerordentlich gefähr
liches Unternehmen ſei Ferner teilte v Bennigſen auch
mit daß es für alle Zeiten unmöglich ſei Vieh zu ex
portieren da die Verhältniſſe in der Kolonie nach dieſer
Richtung höchſt ungünſtige ſeien Auch der augenblicklich noch
exiſtierende Export nach dem engliſchen Südafrika werde auf
hören ſobald uns England nicht mehr brauche Nach den ihm
gewordenen Mitteilungen liege die Sache heute ſo daß wir in
nächſter Zeit kaum noch wüßten wie wir unſere Schutztruppe
verpflegen ſollten Herr v Bennigſen ſetzte ſeine Hoffnung auf
die geologiſche Ausbeute vermittels des Minenbetriebes
Dafür aber daß ein Bergbau in Deutſch Südweſtafrika lohnt
iſt bisher noch kein Nachweis geliefert worden Das Beiſpiel
von Engliſch Südweſtafrika beweiſt doch gar nichts da die Auf
findung von Bodenſchätzen in dieſem Lande noch nicht das Vor
handenſein von entſprechenden Mineralien in dem deutſchen
Schutzgebiet garantiert Da auch Konſul Rohde Hamburg
ſich gegen den Antrag auf militäriſche Anſiedlung ausſprach ſo
wurde dieſer von der Verſammlung abgelehnt

Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen daß bis jetzt 285,488,26 M
für die geſchädigten deutſchen Anſiedler in Südweſt
afrika an die Hauptkaſſe der Geſellſchaft abgeführt worden
ſind Ferner iſt mit Rückſicht auf den Aufſtand der Reichs
kanzler erſucht worden Maßnahmen zu treffen die in folgenden
Anträgen gipfeln

1 Den aufſtändiſchen Hereros iſt Land und Vieh
zu nehmen Dieſer Beſitz dient a zur Entſchädigung der
geſchädigten Anſiedler b zur Entſchädigung des Reiches und
zwar mit der Maßgabe daß dieſer Beſitz an neue Änſiedler
nicht aber an Geſellſchaften vergeben werden kanno zur Unterbringung der beſiegten Hereros 2 Die Stammes
organiſation der Hereros iſt aufzulöſen und das
Volk in kleine Trupps geteilt auf Regierungsland anzuſiedeln
Hier ſind die Leute damit ſie auf dieſe Weiſe ihren Lebens
unterhalt verdienen zu Arbeitsleiſtungen für Wege und Eiſen
bahnbauten und dergleichen mehr zu verwenden 3 Jn An
betracht daß jede Milde nur als ein Zeichen der Schwäche
ausgelegt wird daß ferner die überlieferte Herrſchaft der bis
herigen Kapitäne grauſam iſt muß gegen die Auführer
des Aufſtandes mit gerechter Strenge vorgegangen werden 4 Sämtliche Hereros ſind völlig zu
entwaffnen der Erwerb und der Beſitz von Waffen ſind
unter harte Leibesſtrafe zu ſtellen 5 Für die Eingeborenen
iſt ein den Verhältniſſen entſprechender Paß zwang einzu
führen 6 Entgegen der Anſicht daß die Kolonke es nicht wert
ſei daß man ihr ſo viele Opfer bringt erklärt der Kolonialrat
daß er die Ueberzeugung hat unſer jetziges Schmerzenskind
werde einſt dem Vaterlande reichen Nutzen bringen
7 Der jetzige Zeitpunkt erſcheint geeignet um die Errichtüng
einer Kolonialtruppe zu fordern die in der Lage iſt in
kürzeſter Zeit ausreichende Verſtärkungen nach aufſländiſchen
Kolonialgebieten zu ſenden 8 Die vom Reichstag be
ſchloſfene Aufwendung von 2,000,000 M zu Dar
lehen und zur Unterſtützung Pürltiger aus Anlaß des Herero
aufſtandes erſcheint ungenügend Die Kolonialabteillun
des Auswärtigen Amtes wolle daher alles aufbieten da
die geſchädigten Anſiedler eine volle Entſchädigung ihrer
materiellen Verluſte erhalten da durch Darlehen und
Unterſtützungen deren Schaffensfrendigkeit lahm gelegt werden
muß und daß auch für die Witwen und Waiſen der ermordeten
und gefallenen Anſiedler eine ausreichende Fürſorge

geſchaffen werde
Durch allerhöchſte Kabinettsorder vom 4 November 1904 iſt

der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft die Genehmigung für ſechs
weitere Wohlfahrtslotteri en erteilt worden von deren
Reinertrag von 2 Millionen Mark 2 Millionen für die
Beſiedelung Deutſch Südweſtafrikas und die Vor
bereitung des beſiedelungsfähigen Landes Waſſererſchließung in
dieſer Kolonie und Million für die Förderung des
Baum wollbans in den deutſchen Schutzgebieten
aufzuwenden ſind

6 Geueralverſanmlung des Preußiſchen
RektorenVereins

Am 13 ind 14 Juni tagte in der Reſſource zur Unterhallung
in Berlin die 6 Generalverſammlung des Preußiſchen Rektoren
Vereins Vor 10 Jahren mit 350 Mitgliedern ins Leben ge
rufen zählt er Moenwafes gegen 2000 Mitglieder umfaßt alle

r e Monarchie und gliedert ſich in Provinzial und
ezirksvereine
Der 18 Juni war für die Arbeiten der DelegiertenVerſamm

lung beſtimmt Aus den Berichten der einzelnen Delegierten
i vor daß der Verel jeder Richtung hin recht erſeeliche Erſolge du Lerzeichnen t Der Ante des

um wöcheutliches Erſcheinen des Verensorens Die S
pflege rief eine anregende ſehr lebhafte Debatte hervor Fſhul
einigte man ſich zu dem Beſchluß die Schulpflege in bishe nern
Zeitabſtänden von zwei Wochen jedoch in erweitertem Unnen

u en die H nfangm 14 Juni fand die Hauptverſammlung ſtatt Als Ggäſte waren erſchienen die Herren Geh hkegleruigerer S
und Regierungsrat Tarony Potsdam Stadtſchulrat Dr Gerſte
berg Berlin und einige der Kreisſchulinſpektoren aus der a
gegend Berlins Den Hauptvortrag hielt Herr Stadtſchulte
Dr Sickinger aus Mannheim über Natürgemäße Klaſſe
organtſation größerer Volksſchulkörper im allgemeinen und le
die Mannheimer Volksſchulreform im beſonderen Dem ge
baltvollen Vortrage lagen umfangreiche Leitſätze zugrunde g
Vortragende ſchloß unter großem Beifall der Verſammlung
der recht lebhaften Debatte wurde allgemein anerkannt daß der
Jndividualiſierung der Schulbildung durch eine differenzierteSchulorganiſatkion und Deſonders die ſorgfältige Pflege der
Schwachen durch das Mannheimer Syſtem neue Vahnen er
öffnet ſeien Folgende Reſolution fand Annahme

Die 6 Generalverſammlung des Preußiſchen Rektoren
vereins nimmt mit großem Jntereſſe von den Ausführungen
des Herrn Stadtſchulrats Profeſſor Dr Sickinger über natur
gemäße Klaſſenorganiſation größerer Volksſchulkörper im all
gemeinen und über die Mannheimer Volksſchulreform im be
ſonderen Kenntnis Sie ſtimmt den Grundzügen ſeiner
Darlegungen im erſten Teile ſeines Vortrages zu und empfiehlt
betr des zweiten Teiles den Schulgemeinden die Mannheimer
Schulorganiſation durch geeignete Abgeſandte an Ort und
Stelle prüfen zu laſſen und eigene Verſuche mit ihr an
zuſtellen

Darauf ſprach Herr Rektor Eckardt Groß Salze über Die
Stellung des Rektors zur Schuldeputation Hierzu wurde der
Beſchluß gefaßt

Jn Erwägung daß der Rektor auf Grund ſeiner Vor
bildung und ſeiner ganzen amtlichen Tätigkeit mit allen inneren
und äußeren Angelegenheiten des Schul und Erziehungs
weſens wohl vertraut iſt erſcheint er durchaus berufen
Windlges und ſtimmberechtigtes Mitglied der Schuldeputation
zu ſein

Der Vorſtand wird beauftrogt im Sinne obiger Theſe beim
Herrn Miniſter vorſtellig zu werden

Jn

Evangeliſch ſozialer Kongrefz
IV Hannover 14 Junfk

Jn der zweiten Sitzung des evangeliſch ſozialen Kongreſſes
wurde der Geſchäftsbericht erſtattet der u a den zugunſten der
ſtreikenden Bergarbeiter des Ruhrreviers erlaſſenen Aufruf er
wähnt und rechtfertigt Dieſen Gegenſtand berührte auch

Profeſſor Dr Sieveking Marburg
in ſeinem Vortrag über Die Bedeutung der Arbeiterorganiſationen
ſür Wirtſchaſt und Kultur Jn den Leitſätzen heißt es

Der evangeliſch ſoziale Kongreß bedauert die einſeitige
Richtung welche die Arbeiterorganiſationen heute vielfach ver
folgen vermag aber die Schuld daran nicht lediglich den Ar
beitern zuzumeſſen ſondern ſieht ſie ebenſoſehr in dem mangelnden
Entgegenkommen der Unternehmer der Regierung und der
öffentlichen Meinung Der evangeliſch ſoziale Kongreß hofft
daß die mageren Zugeſtändniſſe welche die preußiſche
Berggeſetznovelle der Arbeiterorganiſation gemacht hat
nicht ein durch die Not des Augenblicks ertrotztes Gelegenheits
geſetz bleiben ſondern den Ausgangspunkt bilden mögen für
eine zielbewußte und konſequent durchgeführte Politik die den
verſtändigen Forderungen der Arbeiter die ihnen gebührende
Gerechtigkeit widerfahren läßt

Der Redner nahm in ſeinem Referat wiederholt auf den Berg
arbeiterſtreik Bezug bei dem ſich der ungeheure Wert der Arbeiter
organiſationen gezeigt habe Die Unternehmer ſollten die
Arbeiterorganiſationen nicht los zu werden ſondern ſie ſollten
ſich mit ihnen abzufinden ſuchen Gewiß können auch die Gewerk
ſchaften recht unvernünftige Forderungen ſtellen allein man lernt
ſich hald einander kennen und verſtehen und ſtellt dann nur noch
vernünftige Forderungen Wenn nun heute die Sozialdemokratie
einen ſo großen Einfluß auf die Arbeiter hat ſo iſt daran zum
Teil unſere Regierung ſelbſt ſchuld die Schikanen der
Polizei ſind der eigentliche Nährboden der ſozial
demokratiſchen Geſinnung Cebhafter Beifall Jn
Hamburg wurde während des Bäckerſtreiks eine Verſammlung
aufgelöſt weil jemand über den Leibesumfang der Bäckermeiſter
eine ſchnodderige Bemerkung gemacht hatte Große Heiterkeit
Wir können darüber lachen aber die Arbeiter die zuſammen
gekommen waren um ſachlich über ihre Verhältniſſe zu per
handeln lachten nicht ſondern ſchimpften und wurden in ihrer
ſozialdemokratiſchen Geſinnung beſtärkt Der Redner ſchließt mit
der Hervorhebungsder Forderungen eines Reichsvereinsgeſetzes
der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und geſetzlicher Be
ſtimmungen über den Tarifvertrag

Jn der Diskuſſion wurbe mehrfach bedauert daß große Arbeit
geberverbände von ihren Arbeitern den Austritt aus ihren
Organiſationen verlangen Ferner wurde auch der deutſchen
Juſtiz an der Verſchärfung der Gegenſätze ſchuld
gegeben Geheimrat Adolf Wagner erklärte Ein Bergwerks
beſitzer hat während des Streiks geſagt er könne mit ſeinem
Eigentum machen was er wolle Mit alten Kleidern mag der
Herr das tun aber nicht mit einem Eigentum von der un
geheuren Bedeutung für das Wirtſchaftsleben wie es die Kohle
iſt Die Leitſätze des Referenten wurden einſtimmig an
genommen

Sodann ſprach Prof D Baumgarten Kiel über
kirchliche Einrichtungen die antiſozigl wirken

an der Hand ſolgender Leitſätze
1 Antiſozial das heißt das Zuſammengehörigkeits

gefühl des ganzen evangeliſchen Volkes das Gerechtigkeits
und das Klaſſengefühl ſeiner aufſtrebenden Klaſſen verletzend
wirken alle kirchlichen Einrichtungen die auf plutokratiſcher
Baſis beruhend Unbemittelteren den vollen Mitgenuß des
kirchlichen Lebens erſchweren oder doch einen üblen Unter
e zwiſchen ihnen und den Begüterten zur Darſtellung
ringen
Dazu gehören nach allen erheblichen Reformen durch Ver

wirklichung des Sulzeſchen Gemeinde Jdeals auch heute noch
a die immer noch da und dort ſich findende Kirchſtuhl

vermietung
b die Maſſentaufen und Maſſentrauungen ſoweit ſie

eine dein der Beſteuerung der Haustaufen und Hanustrau
ungen ſindc die noch immer tatſächlich vorhandenen Liebesgaben
an die Geiſtlichen wie Beichtgroſchen oder Konfirmanden
und Kindergottesdienſt Honorare

d die Anſetzung mancher Gemeindegottesdienſte WochenGuſtav Adolf Wiſſſions ottesdienſte Bibel und Betſtunden

auf Zeiten wo auf Beſuch der Arbeiter von vornherein
verzichtet werden muß

e die tatſächliche Vereitelung des Verbrüderungszweckes
de d nen on aber nicht die Einführung des Einzel
elchs zu rechnen iſtdie Teillung der Amtsbezirke der Geiſtlichen nach

ſozialen ſtatt rein lokalen Geſichtspunkten
g der Ausſchluß der Armennnterſtützung empfangenden

Gomeindeglieder vom aktiven kirchlichen Wahlrecht es
h der katſächliche Ausſchluß faſt aller Angehörigen de

vierten Standes von den kirchlichen Vertretungskörpern
i das Filtrierſyſtem der Synddalordnnng das zumol 5

Preußen faſt nur kirchliche ind ſtaatliche Würdeuträgen
Geburts und Geldariſiokroten zum entſcheidenden Einm

Vorſiandes l auf das kirchliche Leben zuläßt



e er v

d

e

1 das Pfarrwablrecht durch die Palrone da es ſich um
eine Sache der Gemeinde handelt
2 Dagegen darf ſozial nicht verwechſelt werden mit radlkalpctietealſt die hiſtoriſch gewordene ſoziale Schichtung des
oites ignorierend und Uivellierend
Darum ſind folgende Forderungen abzuweiſen

das Ueberſehen der verſchiedenartigen Zuſammenſetzung
der Gemeinde aus Gebildeten und Nichtgebildeten bei der

digthie ſtrikte Durchführung des Lokal an Stelle des
Perſonalgemeindetums

e das Ueberſehen der verſchledenartigen Herkunft der
Kinder bei ihrer Zutellung zu verſchiedenen Konfirmanden

ötene das Ueberſehen der tatſächlichen Bedeutung von Bildung

und Beſitz für die Ausübung der Funktionen eines Gemeinde
vertreters und Synodalen
8 Wichtiger aber als einzelne kirchliche ger iſt der

Geiſt der Kirchenleitung der ſie erfüllt Antiſozial iſt derſelbe
ſofern er das Vertrauen zur Volkstümlichkeit Aufrichtigkeit
und ſoziolen Gerechtigkeit der Kirche unterbindet

Antiſozial wirkt darum das Staatkirchentum nicht an ſich
wohl aber

a ſofern es Hofkirchentum iſt Hof und Prunkſtil wie in
die Kirchen ind Pfarrhaus Bauten ſo auch in die
Titulaturen und Einweihungen einführt und deshalb
n benutzt die der evangeliſchen Einfalt wider

ſprechenv ſofern es bureaukratiſche Negel und Ordnung und
ruhiges Verhalten der Kirchendiener der freien Auswirkung
ihrer perſönlichen Kraft und Eigenart vorzieht auch die
Vewegungen des Laienchriſtentums als unbequem und
ſektiereriſch mißtrauiſch betrachtet

e ſofern es in Dingen der Lehre zur Kirchendiplomattfe
geführt hat die dem Volk die Religion und zwar in
traditioneller Geſtalt erhalten die kritiſchen Bewegungen
und Reſultate der Religionswiſſenſchaft dem Volk auch
den Volksſchullehrern vorenthalten und den Schein einer

bekenntnismäßigen Lehre der Kirche behauptet
wiſſen will
Da ſolche Bevormundung des Volkes bei unſerer heutigen

Publizität undurchſührbar nur das Vertrauen der auf
ſtrebenden Klaſſen zur Wahrheit der Kirche untergräbt iſt ſie
als antiſozial zu bekämpfen Gerade als Volkskirche bedarf
die evangeliſche Kirche abſoluteſter Freiheit der Ueberzeugungs
bildung und Aeußerung
Profeſſor Baumgarten beklagte den Hof und Prunkſtil der ſich

bei Kirchen und Pfarrhausbauten bei Titulaturen und Ein
weihungen mehr und mehr geltend mache und der der evangeliſchen
Einfalt widerſtreite Der Redner würdigte die Verdienſte des
Frorn von Mirbach um den Kirchenbau beklagte aber die dabei
in der Form begangenen Fehler Jch ſchelte nicht gegen den
teuren Berliner Dom oder die Kaiſer Wilhelms Gedächtnis
kirche an ſich ich ſage nur daß der Stil der in dieſen Gebäuden
ſich ausprägt unſerem Empfinden fremd iſt daß wir uns durch
ihn nicht mit repräſentiert fühlen Eine ſolche öffentliche Kritik
wie ſie hier gewagt wird hat keineswegs die Abſicht mit Un
freundlichkeit oder mit mangelnder Dankbarkeit Verdienſte zu er
widern die zweifellos vorhanden ſind Aber es muß das zum
Ausdruck kommen Wir können nicht dadurch hochkommen in
unſerem Volke daß wir im Hof und Prunkſtil unſere ſchlichte
einfache proteſtantiſche Kirche auf die Höhe der katholiſchen Dome
erheben Langanhaltender Beifall Nach lebhafter Debatte
gelangte folgende Reſolution zur Annahme

Der evangeliſch ſoziale Kongreß erklärt daß unter den kirch
lichen Einrichtüngen die antiſozial wirken jenes Filtrierſyſtem
beſonders ſchädlich iſt welches die Provinzial und General
ſynoden im weſentlichen zu Verſammlungen ſtaatlicher und
kirchlicher Würdenträger bezw der Geburts und Geldariſto
kratie macht Der evangeliſch ſoziale Kongreß erkennt an daß
die Vertretung der Kirche nicht von den Mächten ihrer ge
ſchichtlichen Entwicklung getrennt werden darf aber er ver
langt daß ſich in dieſer Vertretung auch der ſoziale Aufbau
der Kirche widerſpiegelt

Mit einer Schlußanſprache von Harnak wurde ſodann der
Kongreß geſchloſſen

7

16 Generalverſammlung des Verbandes
deutſcher Bergleute

Ug Berlin 15 Juni

Zunächſt wird heute früh über die
Stellungnahme zu künftigen internationalen

Bergarbeiterkongrefſen
le Debatte eröffnet

Reichstagsabg Hus ſchlägt vor den Schlußſatz der Reſolution
vie folgt zu faſſen

Sollte der internationale Kongreß wieder ſeinen bisherigen
Standpunkt einnehmen und die Errichtung eines internationalen
Sekretariats ablehnen ſo entſcheidet der Geſamtvorſtand des
Bergarbeiterverbandes von Fall zu Fall ob er die Be
ſchickung des internationalen Bergarbeiterkongreſſes für not
wendig erachtet

Die Reſolution wurde einſtimmig mit der von Husé beantragten
Abänderung angenommen

Beſchloſſen wird zum internationalen Bergarbeiterkongreß der
in dieſem Jahre in Lüttich ſtattfindet 10 Delegierte zu entſenden
Außer den zum internationalen Komitee gehörenden Mitgliedern
Sachſe Schröder und Hues ſollen vier Delegierte aus dem Ruhr
r je einer aus Schleſien Sachſen und Bayern delegiert

erden
Zum internationalen Sozialiſtenkongreß in Stuttgart 1907

ſollen drei Delegierte entſandt werden e
Es wird dann übergegangen zur

Stellungnahme zur Berggeſetzgebung

Reichstagsabg Sach ſeBochum tat ſein Möglichſtes durch
dick aufgetragene Farben die oppoſitionelle Stimmung zu ver
Khärfen Er ſpräch von dem kläglichen Reſultat das die
Regierung erzielt habe Beſonders aber zog er gegen das
gentrum zu Felde Er ſagte dazu Die Zentrumspartei hat die
Arbeiter mit verraten Der Abgeordnete Fuchs hat ſtch
enkpuppt als ein Feind der Arbeiterausſchüſſe hat ſich in

Nachdruck verboren

mehreren Artikeln auf den Standpunkt der Konſervativen geſtellt

Parteien ezwinogn werden können beſſere Beſtimmungen ein
führen as Zentrum iſt e num gefallen Jm Reichstag
ſt es vor dem Seſſionsſchluß nicht mehr zu einer Beſprechung

dieſer wichtigen Sache gekommen Das Zentrum hat mit ſeiner
Reichstagsreſolution ein Gaukelfpiel getrieben reichsgeſetzlich
wollte es die Materie regeln landesgeſetzlich hat es dies getan
Den Herren im Zentrum rufe ich zu Jrrt euch nicht das
arbeitende Volk läßt ſich nicht länger ſpotten Lebhafter kang
andauernder Beifall Nach dieſer nicht mißzuverſtehenden
Abſage an das Zentrum darf man ſich für die nächſte Zeit auf
gepfefferte Auseinanderſetzungen zwiſchen Zentrum und Sozial
demokratie gefaßt machen

Zum Schluß wurde die ſchon mitgeteilte Reſolution gegen die
Berggeſetznovelle die noch nicht einmal als Abſchlagszahlung be
trachtet werden könne angenommen

Die Wahlen zum Vorſtand
und Ausſchuß haben folgendes Ergebnis

Engerer Vorſtand Sachſe Bochum Schröder Bochum
Horn Bochum Böhm Bochum Waldecker Oespel
Veratungsausſchuß Fiſcher Laer Jungesbelut Eving
Grote Barop Schnepel Gelſenkirchen Klare Alteneſſen

ochmann Alſtaden Gall Oberbhauſen Kontrollausſchuß
küßler Bruch Marsbeck Oespel Haſelhorſt Vorm

holz Wies ner Markloh Linke Dorſtfeld Hirſch Peiſen
berg Kautzſch Zwickau Blümel Fellhammer

St Chefredakteur der Bergarbeiterzeitung wurde gegen
7 Stimmen Reichstagsabg Hus wiedergewählt

Es wurde dann längere Zeit über eine von der Kommiſſion
vorgeſchlagene Gehaltsſkala für Redaktenre und Beamte Arbeiter
ſekretäre beraten

Das Gehalt der Verbandsangeſtellten wird künftig betragen
Für die Angeſtellten in der Centralverwaltung Redaktion und
den Arbeiterſekretariaten jährlich 1920 bis 2640 für die Gau
leiter 1680 bis 2300 für Hilfs Expeditions und Lokal
angeſtellten 1680 bis 2100 M Den Bezirksleitern ſtehen monatlich
bis 20 M als Auslöſung zu

Einſtimmig wird dann noch eine Reſolution angenommen
in der energiſch da proteſtiert wird daß Ausländer
durch Bedrohnng und Durchführung der Ausweiſung verhindert
werden ſich gewerkſchaftlich zu organiſieren

Die nächſtjährige Generalverſammlung ſoll in der Himmelfahrts
woche in Boch um ſtattfinden

Auskand
Abermals ein engliſcher Admiral als Hetzer

gegen Deutſchland
Die Patrie bringt folgende Auslaſſung des engliſchen Ad

mirals F Fitzgerald ihrem Londoner Berichterſtatter
egenüber der die Unterredung mit der Bemerkung einleiteteEngland allein könne gegen Deutſchland nichts ausrichten und

brauche einen Bundesgenoſſen auf dem Feſtlande
Es trifft zu daß wir ein großes Intereſſe daran baben

ſofort gegen Deutſchland Krieg zu führen da dieſes
unſere Ueberlegenheit auf dem Meere bedroht und wie wir
genau wiſſen O ſich ein Kolonialreich auf unſere
Koſten ſchaffen will Die Annahme trifft aber nicht zu
daß das Mitwirken Frankreichs bei einem ſolchen Kriege wot
wendig iſt Die Neutralität Frankreichs genügt uns Wir
können Deutſchland ſehr wirkſam und mit Erfolg in ſeinen
Kolonien angreifen wo es ſehr leicht verwundbar iſt Die Deutſchen haben bedeutende Opfer ge
bracht um die Gebiete zu organiſieren die ſie in Afrika
erworben haben Aber ihre Bemühungen zielten nur auf die
wirtſchaftliche und Verwaltungsorganiſierung ab die in der
Tat hervorragend iſt Sie haben aber nichts getan um
ihre Kolonien wirkſam zu verteidigen alle
iſt anderthalb mal ſo groß wie Deutſchland und Oſtafrika

ſogar doppelt ſo groß dieſes iſt infolge ſeiner Lage quer durch
den engliſchen Weg vom Kap nach Kairo ein ſehr ernſthaftes
Hindernis für das Zuſammenhängen der britiſchen Beſitzungen
Wenn wir allein gegen Deutſchland ſind werden wir Bremen
und Hamburg ſowie die Oſtſeehäfen blockieren
Rotterdam überwachen und uns mühelos der afrikaniſchen
Kolonien Deutſchlands bemächtigen Sie werdendann ſehen daß Deutſchland das in ſeinen Handelsintereſſen
durch einen ausſichtsloſen Krieg bedroht wird zuerſt um
Gnade fflehen wird Das kann England tun ohne irgend
jemand um Unterſtützung zu bitten

Es iſt doch ſehr erfreulich daß die Herren ſo offenherzig ſind
und aus ihrem Herzen keine Mördergrube machen Mit dem
Hinweis auf die mangelhafte militäriſche Verteidigung unſerer
afrikaniſchen Schuhzgebiete hat ſich der Lord ſogar ein gewiſſes
Verdienſt erworben denn es liegt dort in der Tat vieles im
Argen

n

Engliſch franzöſiſcher Offenſiv und
Defenſivvertrag

Eine Pariſer Abendzeitung hatte behauptet Delcaſſeé habe
heimlich einen Offenſiv und Defenſivvertrag mit
England abgeſchloſſen gehabt und Rouvier hätte von dieſem
Vertrage erſt durch eine halbamtliche Mitteilung des Deutſchen
Kaiſers Kenntnis erhalten Eine Note der Agence Havas
dementiert in ſormeller Weiſe dieſe Erzählung von den Gründen
die das Entlaſſungsgeſuch Delcaſſes herbeigeführt hätten

Militäriſche Vorbereitungen in Frankreich
Die Agence Havas meldet Es iſt behauptet worden daß

zwiſchen der letzten Reiſe des Chefs des Generalſtabs der Armee
Generals Pandezec und den Ereigniſſen die ſich gegen
wärtig abſpielen ein Zuſammenhang beſtehe Die Reiſe
des Generals Pandezec iſt wie verſichert wird eine einfache
Generalſtabsreiſe geweſen wie ſie in jedem Jahr erfolgt

Zu Delcaſſés Rücktritt
Der franzöſiſche Deputierte Marquis de La Ferronays von

der Rechten hat dem Miniſterpräſidenten Ronvier ſchriftlich
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mitgeteilt daß er ihn in der Kammer über die im Kabinett
den Rücktritt Delcaſſes entſtandene Vakanz zu befragen

vünſche

Wenn das Zentrum feſt geblieben wäre hätten die anderen Eine Miuiſterkriſe in Belgien
Ultramontane Zeitungen kündigen das Bevorſtehen einer

Miniſterkriſe infolge des Widerſtandes der Kammer
mehrheit gegen die Regiermngsvorlage betr die Neubefeſtigung
von Antwerpen an

Die Lage in Rußland
Jn Moskau wurde am Donnerstag eine von 200 Perſonen

beſuchte Jngenieurkonferenz abgehalten Die Teilnehmer
beſchloſſen ſich auf das erſte Signal hin einem zu politiſchen
Zwecken zu veranſtaltenden allgemeinen Ausſtande anzu
r re We r gund insbeſondere dasnduſtrielle Leben de ande um gänzlichenStocken gebracht werden ſoll 3 vehszrrey

Der Krieg in Oſtaſien
Die Friedensverhandlungen

Es wird ſobald man ſich über den Ort wo die ruſſiſchen
und japaniſchen Unterhändler zuſammentreffen ſollen
geeinigt haben wird für die zünftige Diplomatie der beiden
Staaten ein ſaures Stück Arbeit werden eine geeignete Grund
lage für die offiziellen Friedensverhandlungen zu finden Auf
der einen Seite wird Rußland ſich gegen Forderungen die auch
nur den Schein einer Demütigung enthalten mit Händen und
Joer ſträuben auf der anderen Seite wird das Mißtrauen

apans nur ſchwer zu überwinden ſein daß ſelbſt wenn es ſich
in ſeinen Forderungen Mäßigung auferlegt ſich wiederum wie
bei dem vor zehn Jahren erfolgten Friedensſchluſſe mit Ching
Einflüſſe enropäiſcher Großmächte geltend machen könnten in der
Richtung von beſtimmten Forderungen Abſtand zu nehmen Es
wäre unter dieſen Umſtänden daher gar nicht ſo unwahrſcheinlich
daß Japan bevor es ſich in materielle Verhandlungen über die
Friedensbedingungen einläßt den Verſüch macht ſich durch die
eine oder die andere Macht oder auch vielleicht durch eine
Kombination mehrerer derjenigen Mächte die die Aktion des
Präſidenten Rooſevelt unterſtützen gewiſſe Minimal
forderungen garantieren zu laſſen

Die Höhe der Kriegskoſtenentſchädigung die Ruß
land an Japan zu zahlen hätte wird vielleicht den ſchwierigſten
Punkt der Verhandlungen bilden obwohl nach allem was
bisher hierüber aus den Kreiſen der ſiegenden Partei bekannt
geworden iſt Japan ſich wahrſcheinlich mit dem Erſatz der ihm
effektiv entſtandenen Koſten d h einem Betrage der unter
Hinzurechnung der Koſten für die nach Beendigung des Krieges
erforderliche Erneuerung und Vervollſtändigung des Schiffs
materials und des Geſchützparkes für das Landheer fünf
Milliarden Francs kaum überſchreiten dürfte begnügen
würde Die Forderung einer Kriegsentſchädigung die be
trächtlich über dieſe Summe hinausgeht würde von Rußland
We deinlich mit dem Abbruch der Verhandlungen beantwortet
werden

Weniger großen Schwierigkeiten dürfte dagegen die Ver
ſtändigung über eine Gebieſtsabtretung Rußlands an
Japan die von letzterem vorausſichtlich als eine Conditio sine
qua non bezeichnet werden wird begegnen wenn auch Rußland
der Verzicht auf Korega Port Arthur die Räumung der
Mandſchurei die Abtretung der Jnſel Sachalin und der
Mandſchuriſchen und eines Teiles der Transſibiriſchen Bahn
nicht gerade leicht fallen wird Den heftigſten Wider
ſtand wird dagegen Rußland wahrſcheinlich der Forderung der
Abtretung von Wladiwoſtok entgegenſetzen da es mit
dem Uebergang dieſes Ausgangpunktes der Sibiriſchen Bahn in
den Beſitz der Japaner vom Stillen Meer alsdann vollſtändig
ausgeſchloſſen wäre Einen großen Teil dieſer Forderungen wird
Rußland jedenfalls über kurz oder lang akzeptieren müſſen Ob
die Machthaber an der Newa aber jetzt ſchon dazu bereit ſein
werden iſt freilich noch ſehr fraglich vielleicht willigt der
zariſche Deſpotismus in dieſe Bedingungen erſt ein unter dem
Drucke einer ähnlich vernichtenden Kataſtrophe der Landarmee
wie ſie die ſtolze Armada in der Koreaſtraße betroffen hat

Togos Schlachtbericht

In dem geſtern vom Marinedepartement veröffentlichten Be
richt Togos über die Seeſchlacht bei Tſuſchima heißt es Der
japaniſche Schlachtbefehl wurde am 27 Mai um 1 Uhr 55 Min
nachmittags gegeben Nachdem die japaniſchen Schiffsdiviſionen
ihre Manöver begonnen hatten eröffneten die Ruſſen um 2 Uhr
8 Min das Feuer Die Japaner erwiderten es erſt als ſie auf
6000 Yards an die ruſſiſche Flotte herangekommen waren dann
konzentrierten ſie ihr Fener auf die beiden führenden ruſſiſchen
Schiffe mit ſolchem Erſolge daß die Schlacht um 2 Uhr 45 Min
nachmittags entſchieden war Jn der Schilderung der Ereigniſſe
vom 28 Mai ſagt Togo ſeine Schlachtſchiffe Kamimuras Panzer
krenzer und Urius Schiffsdiviſion ſowie diejenige des jüngeren
Togo hätten Nebogatows Geſchwader völlig umzingelt und
Widerſtand nutzlos gemacht Er Togo habe dann nach
dem ſich Nebogatow ergeben dieſem und ſeinen Offizieren ge
ſtattet ihre Säbel zu dehalten

Leitung Otto Sonne,
Verantwortlich für den politiſchen Teil Dr Fritz Wichmann für

den lokalen Teil Erich Beuthner für Provinzialnachrichten
J Erich Beuthuerz für das Fenilleton Dr Arthur Ploch
für den Handelsteil Ernſt Böhme für den Jnſeratenteil Carl
Romacker Druck und Verlag von Otto Hendel Säutlich in
Halle a S

Dieſe Nummer umfaßt 12 Seiten

Es iſt durchaus nicht nötig gleich tiefer in die Taſche zu
greifen um ſich zeitweiſe auch den Geunß einer Flaſche guten
und gehaltvollen Weines zu geſtatten Man verſuche eine Flaſche
à M Perla Italia der Deutſche Jtal Wein Jmvorte Geſellſchaft Gg Kinen Co G m b H Frank
furt a M und wird es erklärlich finden weshalb dieſe Rot
weinmarke in Deutſchland eine ſo weite Verbreitung gefunden
bat Jn Originalſüllung zu baben in den durch Plakate kennt
lichen beſſeren Kolonialwaren Delikateſſen u Drogenbandlungen
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Junge Vlerländer Hast Güänse Enten stelr Hähnechen
und Ponlets

empfehlen und versenden

Sprengel Rinle
Inh Franz Sprengels Erben u Oskar Klose

r
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mich ganz ergebenſt anzuzeigenHierdurch beehre ich
Trausporte

TelephonLeipzig Kramerſtraße 5

Leipzig Connewitz Marienftr 4 ehe

GOLDENE MEDAIILBE
ST LOUIS1904 Vom 17 bis 20 Juni 1905

werde ich in

Malle Hotel Stadt Hamburg
anwesend sein um

künstliche Augen
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen
F Ad Müller Angenkünstler aus Wiesbaden

Spezialität Hüllers Reform Augen

Aus dem Waldleben
Bilder ans dem Leben im Forſthanſe

Von Ottilie Ludwig
Zwei Bände

Preis jedes Bandes geheſtet 3 in eleg Leinenband 4 M

Ans dem Jnhalte des erſten Bandes
Ankunſt im Forſthauſe Der Patlent Eine Feldjagd
Mein erſter Tag als Jäger Frettchen Der JltisDie erſte Jagd Eine Patronille a Holzdiebe Karoline
Der gefangene Hirſch Vor Förſters Hochzeit Der Edelmarder
Beſuch im Forſthans Erlen Jm Forſthanſe Erlenbuſch Schnepfen

buſch Herr Stanz als Vertrauter Herr StanzDoklors kommen Wilddiebe RaupenDer verirrte Fäger Das Verhör
Das Dachsgraben beginnt Der Nachmittag vor dem
Weiterer Verlauf des Dachs Polterabend

grabens Am Polterabend
Der erſte Haſe Werners KampfAnkunſt d Hrn Forſtmelſters Vom Hirſche
Eine Hirſchjagd Fräulein Velkau n Werner
Wilde Gänſe Eine Haſenjagd im Walde

Ans dem Jnhalte des zweiten Bandes
Schloß Birkenſteln Die Fahrt n d Eiſenbahn Ein Fuchsprellen
Die erſte Ausfahrt u der Henernte Die beiden alt JungfernEhrgeizige Pläne Vereilelte Hoffnungen Ein wildes Schwein
Die Ankunſt des Fräulein Schwarze Stkörche, Aus dem Familienleben
Tochter Die Rückkehr des Hru Stanz des Barons v Semmel

Der Waldbrand Das Fräul v Semmelſtein ſtein Birkenſtein
Der Feuerbeſchwörer Verfolgung v Wilddieben Die Verlobung des Hrn
Ein Spazlergang im Walde Von verſchied Federwild Stanz
Erdbeeren Beratungen Stilleben im ForſthauſeDer Beſuch bei Oberförſters Etwas vom Uhnu Die Hühnerjogd
Herr v Beſowski Das Sternſchießen Verirrte Kinder
Marianne Semmelmann Vom Ffſſchotterfange Karolinens Glüick
Jnſtinkt oder Überlegung Das Vorwort aus Döbels Swluß

Ein Holztag
Eine Geiſtergeſchichte
Die Auerhahnbalz
Des Vaters Sorge ſür

die Tochter
Auf einer Waldfahrt

Briefe Japoöbnche
e

Nicht wiſſenſchaftliche Belehrungen nicht romantiſche Schilderungen
wollte die Verfaſſerin geben keine Ueberſchwenglichkeiten keine unmöglichen
Menſchen aber Natürliches Wahres Selbſterlebtes ans dem Walde und
Forſthauſe das durch Einreihung einzelner Nebenſignren zu einem Ganzen
verbunden iſt Man lieſt als ob man einen Roman vor ſich hätte Die
vorkommenden Perſönlichkeiten ſind anzlehend geſchildert ſind ans dem
Leben genommen man hat mit ſolchen Männern ſchon verkehrt ſie ſind dem
Leſer liebe Bekannte Mit wenigen Strichen ſind ſie korrekt und treffend
gezeichnet Man folgt den jnngen Jägerburſchen dem alten r errgHluz dem kernigen biedern Oberſörſter durch Wald und Feld auf dle erſte

ſagd zum Dachsgraben man macht die Patronille auf Holzoötebe mit unter
lt ſich auf der Hochzeit des Förſters verſolgt den Hirſch den Jliis und

Edelmarder und indem man ſich ſo in einer dem gewöhnlichen Stadtleben
ferne ſtehenden Sphäre wohlfühlt wird man ganz unverſehens über manches

ca

belehrt was man nicht wußte

daß

e Fomologisenes Institut Reutlingen eeeseeeeeo
Höhere Gärtner Lehranstalt Beginn des Jahreskurses den 10 Oktober 1905

Statuten und Lehrplan kostenfrei
Der Direktor OGekonomierat Fr Lueas

Preisverzelehnisse über Baumsehulartikel aller Art Gartengerüte usw kostenlos

ELIITT S

S

große

hervorragender englischer u irischer
Reit Jagd u Wagenpferde

eingetroffen ſind dieſelben ſtehen in meinen Stallungen zur gefälligen Muſterung bereit

Ernst Sacik
Hoflieferant

Prof Rud Denhnardlts
Heilanstalt für

totterer
Visenaech i /Th

RVinzige Aust Deutschl die mehrk
staatl ausgezeichnet wiederh durch
8 M Kaiser Wilhelm II Prosp gratis

AVIS Wer a u
von Strohhüten für Herren und
Knaben wegen Ueberfüllung des La
gers zu bedentend herabgeſetz
ten Preiſen vei

L Lange Markt 7

9cç VDwö T TPVür Liebhaber
einer feinen Postkarte empfehle
meine zartfarbigen LeinenLFostkarten äusserst vornehm
wirkendt mit Monogramm Bueh
staben oder Adressen Aufdruek

Otto Strube en o

e4 c0 SS e W 2
Motorzweiräder

Progress gebr 2 l II P 350
Neckarsulm 289 450Wanderer neu 2 450Wilh Münster Marktplatz 24

r

Serfolgt jetzt täglich in der
erſten u älteſten Anſtalt mit

elektriſchem Betrieb

B Benkwitz
DF Alter Markt 3
2 im Neubau
Bettſedern Betten n Inlette

v reelle Preiſe

0

Haben Sie ſchon 16 A B Woſſe
Pfund 250 probiert bei

II Sehnee Neht Gr Steinſtr 84
Pertrauliche Auskünſte
übex Vermögens Familien und
Privat Verhältniſſe auf alle Pläse
der Welt erteilen ſehr gewiſſenhaft
Beyrich Creveo Halle a
internationales Auskunftsburegun
r Virichetr a2 Fernſpr 2144
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